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Jungunternehmerpreis: Künstliche Intelligenz hilft bei Analyse
Die Verleihung des Jungunternehmerpreises 2022 in Steinhausen verdeutlichte einmalmehr das Potenzial innovativer Zuger Start-ups.

Hansruedi Hürlimann

Moderator Martin Elbel konnte
den Anlass am Dienstagabend,
5. April, imDreiklang Steinhau-
sen vor vollenRängen eröffnen.
Insgesamtsieben Jungunterneh-
mer und eine -unternehmerin
konnten während dreier Minu-
ten ihr Unternehmen vorstellen
unddanachwährendzweierwei-
teren Minuten die Fragen des
Expertenteams beantworten.

Neben drei Männern war
Carina Brüngger die einzige
Frau, die alsGemeinderätinder
GastgemeindedieAnwesenden
willkommen hiess. Die Ge-
schäftsfelder, die vorgestellt
wurden, umfassten ein breites
Spektrum; vom Gesundheits-
wesen zu IT-Lösungen und
neuartigerErnährungbis hin zu
Schmuck, der dem persönli-
chenGeschmack entsprechend
designt werden kann. Organi-

siert wurde der Anlass vom
Technologie Forum Zug, das
seit 19 Jahren technologisch
führendeund innovativeUnter-
nehmendes 2. Sektors imWirt-
schaftsraum Zug vernetzt. Der
Gewinner des Jungunterneh-
merpreises wird mit 5000
Franken ausgezeichnet.

DasPublikumbestimmte
dieSieger
Wie schon in den Vorjahren
wurdendieAnwesendeneinge-
laden, nach der Präsentation
dempersönlichenFavoritendie
Stimme zu geben. Das geschah
mittels einesQR-Codes, der am
Eingang abgegeben wurde und
denmanmit demNatel aktivie-
ren konnte. «Fälschungssicher
und ohne Duplizierung», wie
derModerator sagte.

Bis die Daten ausgewertet
waren, hatten die drei Gewin-
ner aus dem Vorjahr Gelegen-

heit, über ihre Erfahrungen im
Nachgang zur Preisverleihung
zu berichten. Sie alle bestätig-
ten den positiven Einfluss auf
ihre Motivation weiterzuma-
chen, auchwenn sichnicht alles
wie geplant entwickelte.

Bevor diemit Spannung er-
wartete Preisverleihung be-
gann, wurde der Förderpreis
von PricewaterhouseCoopers
verliehen.Er ging anMayorUn-
limited AG und damit an ein
Start-up, das anderen jungen
Firmen mittels Digitalität den
Einstieg in den Markt erleich-
tern will.

Den dritten Platz erreichte
die Firma Immo Track AG. Sie
hilft Hauswart- und Reini-
gungsfirmen, die wiederkeh-
renden Arbeiten digital zu er-
fassen. Der Gründer und CEO
Ofer Becker konnte nachvoll-
ziehbar aufzeigen, dass somehr
Aufträge abgewickelt werden,

ohne die Personalkosten zu er-
höhen.

GuiseppeNardone, der den
zweiten Preis eroberte, ist der
Gründer und Inhaber von
Schadstoffcheck GmbH. Wie
der Name sagt, handelt es sich
umdasErfassenvonSchadstof-
fen in der Baubranche und de-
ren fachmännische Entsor-
gung. Im Fokus steht dabei As-
best, das sich vor allem bei
einem Rückbau als gesund-
heitsgefährdend erweist.

Wie von Asbestopfern in-
zwischenbekannt, ist dabei vor
allem die Lunge betroffen. Als
vielseitig ausgebildeter und er-
fahrener Fachmann inderBau-
branche hat sich Nardone in-
tensiv damit befasst undbeglei-
tet solcheVorhabenalsBerater.

Um die Atmung geht es
auch beim Sieger, der Deep
Breath Intelligence (DBI) AG.
Der CEO der 2018 gegründe-

ten MedTech-Unternehmens,
Christian Zwicky, bejahte die
FrageunsererZeitung, obnicht
vielleicht die Erfahrungen der
Menschen mit Corona seinem
UnternehmenzumerstenPlatz
verhalfen.

Wie schon der Name ver-
deutlicht, wendetDeepBreath
Intelligence«die künstliche In-
telligenz (KI) auf ultrahochauf-
lösendeDaten inderAtemana-
lyse an». Laut Zwicky lassen
«sichüberdenAtembis zu 500
Biomarker erkennen.»

DieTechnologiewird inder
Pharmaforschung und in der
Früherkennung von Krankhei-
teneingesetzt.DieFirmaarbei-
tet in diesem Bereich eng mit
dem Unispital Zürich zusam-
men mit dem Ziel, die Präzi-
sionsdiagnostik für verschiede-
neKrankheiten zuerhöhenund
dieMedikation individuell an-
gepasst zu verschreiben.

Suchen in Festplatten statt Bundesordnern
DieCyberkriminalität bindet bei der Zuger Polizei immermehr personelle Ressourcen. 2021 gab es 417 Straftaten in diesemBereich.

MarcoMorosoli

ImKantonZürichkonntenTele-
fonbetrüger seit Anfang Januar
2022 rund zweiMillionenFran-
ken «einsammeln». Dieser
Wert entspricht bereits jetzt der
Summe, welche Betrüger im
ganzen Jahr 2021 ergaunerten.
Dies schreibt die «Neue Zür-
cher Zeitung».

Zahlendes laufenden Jahres
liegenbeiderZugerPolizeinoch
nicht vor, aber auch in diesem
Korps landenvermehrtMeldun-
genvonMenschen,die raffiniert
Betrügenden auf den Leim ge-
gangen sind. Vermehrt würden
sichBetrüger auch als Polizistin
oder als Polizist ausgeben, um
dem falschen Spiel mehr realis-
tischesGewicht zu verschaffen.

DerCyberbetrug istmit 249
Straftaten im Jahre 2021 in der
Statistik der Zuger Polizei ver-
zeichnet. 2020 waren es noch
221 Fälle in diesem Segment.
Stellen die Zuger Strafverfol-
gungsbehörden fest, dass sich
einBetrüger ausnehmenddreist
verhielt, gibt es dann jeweils
eineMitteilung.DieLeserschaft
dieserWarnung soll dann sensi-
bilisiert werden, auf was zu
schauen ist, wenn jemand am
Telefon das vermeintlich siche-
re Geschäft verspricht. Auf-
grund der Wiederholungsrate
solcher Veröffentlichungen
scheint inderenAdressatenkreis
Vergesslichkeit vorzuherrschen.

Dieeinheitliche
Zählmethode
Das Zahlenmaterial in Bezug
auf dieCyberkriminalität ist da-
bei noch recht dürftig. Die
Schweizer Polizeikorps erfassen
diese neuen Straftaten erst seit
2020einheitlich.Washingegen
dieZugerPolizei ohneRückgriff
auf Statistikmaterial feststellt:
«Die strikteTrennung zwischen
Wirtschafts- undCyberkrimina-
lität verschwimmt zusehends.»
Dies ist in der aktuellen «Poli-

zeilichen Statistik 2021» zu le-
sen. Im gleichen Organ steht
zudem, dass sowohl bei der
Cyber- wie auch bei der Wirt-
schaftskriminalität grosse
Datenmengen auszuwerten
sind.ThomasNabholz, derChef
derKriminalpolizei, sagte ander
Präsentation imPolizeigebäude
an der Aa in Zug: «Statt 300
Bundesordnern anAktengibt es
heute ein Terabyte an Daten.»
Mit dieser Menge an potenziel-
lenBeweismittelnmussdiePoli-
zei neueWege gehen.

UmderTäterschaftnicht im-
merhinterhergehenzumüssen,
seien, so Nabholz, bei der Rek-
rutierungvonPersonal verschie-

deneGesichtspunktemiteinzu-
beziehen.ThomasNabholz sagt:
«Eine IT-Affinität alleine reicht
nicht mehr aus, um einerseits
den immerwiederwechselnden
Vorgehensweisen der Täter-
schaft auf die Schliche zu kom-
men und andererseits die Sach-
beweise danach gerichtsver-
wertbar sichernzukönnen.»Die
Zuger Polizei hat nun einen
Dreh gefunden, wie die ver-
schiedenen Notwendigkeiten
zusammenzuführen sind.Quer-
einsteiger würden das techni-
sche Wissen einbringen. Ihnen
beigestelltwerdenPolizistinnen
oderPolizisten, diedaskrimina-
listischeWisseneinbringen.Der

Polizist oder die Polizistin, so
Nabholz,müssedieBereitschaft
erklären, sich laufendweiterzu-
bilden. Einen dieser Schwer-
punkte stellen die Straftaten im
Bereich der gängigen Krypto-
währungen dar. Die Polizeista-
tistik 2021meldet einenFall, bei
demsichUnbekanntemit einem
fingierten Kryptowährungsge-
schäft 500000Franken ergau-
nerten.

Aber auch Firmen können
Zielscheiben vonBetrügern ab-
geben.ViaTelegramm-Messan-
ger-Dienst gab sich eine Person
als CEO einer anderen Firma
aus. Dieser verlangte einen Be-
trag von 200000 Franken in

einer bestimmten Kryptowäh-
rung und bekam ihn. Gemäss
derZugerPolizei handelt es sich
bei der Täterschaft um eine
«professionelle, gut vernetzte
kriminelleOrganisation».

Bei der Zuger Polizei drückt
der Schuhabernebenderkrimi-
nalistischen Arbeit im Bereich
Cyberkriminalität nochaneiner
anderenStelle:Nachder erfolg-
reichenReorganisationbeschäf-
tigt sich der Kommandant der
ZugerPolizeiThomasArmbrus-
ter mit einer anderen Chefsa-
che:dieRekrutierungvonneuen
Polizeikräften.Dies sei notwen-
dig, weil es anstehende Pensio-
nierungen gäbe.

Die Cyberkriminalität beschäftigt die Zuger Polizei zunehmend (gestellte Aufnahme). Bild: Gaetan Bally/Keystone

Das beschäftigte
die Polizei 2021
Statistik Auf den Strassen im
Kanton Zug haben sich 2021
640 Unfälle ereignet. Bei 38
ProzentdieserUnfälleverletzten
sich Menschen. Im Jahre 2020
zähltedieZugerPolizei696Un-
fälle. Im Jahrdavorwarenes 811
Unfälle. Zwei Verkehrsteilneh-
mende auf Zuger Strassen ver-
loren ihr Leben. 65 verunfallte
Personenverletztensich lebens-
bedrohlich oder erheblich.

Es ereigneten sich 70 Fahr-
radunfälle. Elektro-Fahrräder
sorgten für42Unfälle. 2021 gab
es noch 31 Schadensereignisse
mit Zweirädern, die über einen
Hilfsmotorverfügen.KeinePer-
son verunfallte mit einem E-
Scooter.DieZahlderausgespro-
chenen Ordnungsbussen lag
bei 56102. 15525 Fahrzeuglen-
kendemussten für ihrVerhalten
imruhendenVerkehreineBusse
bezahlen.

Die Zahl der Straftaten stieg
im Kanton Zug gegenüber dem
Jahre 2020markant. 2021 zähl-
ten die Strafverfolgungsbehör-
den 6039 Delikte – 968 mehr
als im Vorjahr. Die Strassenver-
kehrsgesetzezählennichtzudie-
ser Kategorie.

Mit 2655Vermögensdelik-
ten ist diese Gruppe am stärks-
tenvertreten.95ProzentderFäl-
le aus der Deliktsgruppe Leib
und Leben wurden aufgeklärt.
Am schlechtesten war die Auf-
klärungsquote im Segment der
Vermögensdelikte – einDrittel.

Die Zuger Polizei sammelte
im Vorjahr auch 5262 Arbeits-
stunden, umbeiKundgebungen
undDemonstrationen fürRuhe
und Ordnung zu sorgen. Um
Massnahmen im Bereich der
Coronapandemiezukontrollie-
ren, wendete die Zuger Polizei
1923Arbeitsstundenauf. (mo)

«Überden
Atemlassen
sichbis zu
500Biomarker
erkennen.»

ChristianZwicky
DeepBreath Intelligence


